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47 Gott  nne, dem heiligen Alphonſus nachgedichtet von ſin
Münſter. Alphonſus⸗Buchhandlung.

Der Autor iſt ſchon mit einem Werke hervorgetreten: Lueian von

Antiochien (Fronleichnamsſpiel). Nachdichten un zugleich nachempfinden hat,
beſonders einem ſo gewaltig intuitiven Geiſte gegenüber, te er in den Werken
eines eiligen Alphonſus lebt, ſeine beſonderen Schwierigkeiten. Es hat teſe
Serie ver  iedene Herzensſtimmungen zum Gegenſtande, bte ſie der Heilige
ſelber rhythmiſch zu Papier gebracht und inden ſich In dichlers Nachdichtungen
einige, In denen ſich zum Originale erhebt. Das In wohl diejenigen, die
ihm kongenuin waren Es var jedo nicht gut getan, die Nachdichtung der
—. — —  trengen Ueberſetzung vorzuziehen. Durch letztere väre dem Vorbilde näher
gekommen oder hätte ſie In Proſa gegeben und amit die gegenwärtige Ver
achung und Verwäſſerung des Großteils der Gedichte vermieden.

e Form iſt leider auch nicht ganz befriedigend. Abgeſehen, daf
ſich der Dichter mit der Formierung ſeiner Strophen mitunter ſehr El macht,
kommen denn doch ſehr viele alſche Reime vor gebetet —gerötet, entwöhnt —
ſehnt, ſühnen —dienen, Wehn⸗ chön, ergrünt —lind, müd' — V  ied, Füße —
Paradieſe, könnt'— Sakram ent, minnt Kind, Straße — Glaſe Au Gleich—
klänge att Reime ſtellten ſich ein vie: gepaart — Leopard, Treue —dräue.
Es kann nicht genug on Seite der katholiſchen Kritik auf die Notwendigkeit
der Selbſtzucht hingewieſen verden, die ſich *  M eigenen Lager vollziehen muß,
wenn nicht gegenüber der weltlichen, modernen Dichtung, die In ihren aupt  2
vertretern In der Form abſolut nichts wünſchen übrig läßt, von Rückſtän⸗
digkeit die 7

＋

ede ſein ſoll und darf der ehrliche zenſent ſich nicht der unheil⸗
vollen Gewohnheit fügen, womit nan ein Werk bloß der lobenswerten
Tendenz iun en Himmel hebt Die Ausſtattung iſt äußerſt gefällig.

Norb. anried E Pfarrer.
48) Aberglaube und Seelſorge mit beſonderer Berückſichtigung d  8

Hypnotismus und Spiritismus von Dr Franz 2  W  alter, Profeſſor der
Theologie an der Univerſität Straßburg. kirchlicher Druckgenehmigung.
VIII und 46 S Paderborn. 1904 Schöningh. 4W1,  M  6 20 2.6

Der unterdeſſen

60 von Straßburg nach 2  —  ——  München promovierte Univerſitäts⸗
profeſſor Dr Franz Walter hat als wiſſenſchaftlicher Schriftſteller einen Uten
Ruf. R  IT erinnern an ſein erk *  1e Propheten Iun ihrem ſozialen Beruf
und das Wirtſchaftsleben ihrer Zeit“, das von der Kritik mit großem Beifall
aufgenommen wurde Nicht weniger Beifall wird auch das hier angezeigte Buch
ernten; iſt 8 10 doch eine weitläufige und gründliche Unterſuchung eines Gegen—
ſtandes, der ſtets das Intereſſe wachhä und der unſere —  —  Neugierde 0 ielfach
erregt. In ſieben Kapiteln rückt der Gelehrte dem Aberglauben 3u Leibe Im
erſten zeigt uns den Aberglauben als den Gegenſatz gegen Vernunft, Glauben
und Gottesverehrung; das zweite behandelt den Aberglauben hinſichtlich der natür-⸗
en Ordnung. Intereſſant In die Ausführungen über die Arten dieſes Aber—
glaubens, über Träume. Das dritte Kapitel führt uns zum Hauptgegenſtande
der Schrift, Magnetismus und Hypnotismus, während das vierte den Aber-⸗
glauben bezüglich der außernatürlichen Ordnung beſpricht. ——  — fünfte iſt der
Beurteilung des Spiritismus gewidmet, da echſte dem Aberglauben bezüglich


